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25ie Staöi am 6ee.

2ßer nie auf 3üricf)S malb'ger ftanb

unb ferner 2llpen ©leifcperbufl gefogen,

ber pal — unb mär' er um bie QBelt geflogen —
bie fcpnffe Slabt ber ©rbe nie gebannt

3n ©olb gefafel — ein blauer ©iamanl —

non fiiller ©ärfen grünem Saum umjogen,
fcpmiegf fid), bebauet non leisten Silbertoogen,
ber See als fcpmale Scheibe in bas 2anb.

Unb roie ein Sirfe t)tn!er ßämmern ber

blicht fanff ein 33erg oon bunhelfleilem Sange

aus SBolhenringen auf bas Säufermeer.

93om groffen 9Künfter mebt mil bumpfem Slange

beiliger gefle Qltapnen flol3 unb fcbroer,

unb laufenb ©lochen fcpmelßen im ©efange.
$auï Sfïeimngpauê.

©tgafjluTtg bort

®ie äßinterfonne lag übet ber .Ipeibe; fie
fpiegelte fidj in ben genfterfcpeiBen eineê neuen
ftropgebedten Ipaufeë, bag in biefer ©infamteit
toie tjingeftettt tear auf bie Braune, unaBfep»
lid^e $ede beg Ipeibeïrautë. fftur feitoärtg ba=

hinter lag nod) eine mäfjig groffe (Scheuer, unb
neben berfelben, bem ©ore beë Igaufeg gegen»
üBer, ragte bie lange ©taitge eineg 33runneng
in bie Suft. ©in paar ©dfritt loeiter ein nieb»

riger SBall au3 ©anb unb ©teilten, ber fid) aud)
nacp born um bag ^atts perumgog; unb bann

„2lm päuSIicpen ®erb". îgaljrgang XXIX. §efi 8.

SÖjeobor ©torm.

Inieber nid)tg alg ber leere Rimmel unb bie

Braune, gleicpmäffige ©Bene.

©ag ©epöft lag in beut nörblicpften beut»

fdfeit Sanbe, bag nad) Blutigem Kampfe fept
rnepr alê fentalg in ber ©eloalt beg fremben
fftacpBarboIïeg tear. ©rBaut tear eg bor ineni»

gen Sapren bon einem tooplpaBenben Sïauf»

mann ber Bleuten ©eeftabt, bereu ©urmfpipe
man aug ben genftern ber SBorberftuBe am
^origont erBlidte. — 33alb nad) SSeenbiguitg
beg unglüdlicpen Äriegeg patte er bon mepre»

i

Die Stadt am See.

Wer nie auf Zürichs wald'ger Köhe stand

und ferner Alpen Gleischerduft gesogen,

der Hai — und wär' er um die Welt geflogen —
die schönste Stadi der Erde nie gekannt.

In Gold gefaßt — à blauer Diamant —

von stiller Gärten grünem Saum umzogen,
schmiegt sich, behaucht von leichten Silberwogen,
der See als schmale Scheibe in das Land.

Und wie ein Kirke hinler Lämmern her

blickt sanft ein Berg von dunkelskeilem Kange

aus Wolkenringen auf das Käusermeer.

Vom großen Münster weht mit dumpfem Klänge

heiliger Feste Mahnen stolz und schwer,

und tausend Glocken schmelzen im Gesänge.
Paul Reininghaus.

Erzählung von

Die Wintersonne lag über der Heide; sie

spiegelte sich in den Fensterscheiben eines neuen
strohgedeckten Hauses, das in dieser Einsamkeit
wie hingestellt war auf die braune, unabseh-
liche Decke des Heidekrauts. Nur seitwärts da-

hinter lag noch eine mäßig große Scheuer, und
neben derselben, dem Tore des Hauses gegen-
über, ragte die lange Stange eines Brunnens
in die Luft. Ein paar Schritt weiter ein nied-

riger Wall aus Sand und Steinen, der sich auch

nach vorn um das Haus herumzog; und dann

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XXIX. Heft 8,

Theodor Storm.

wieder nichts als der leere Himmel und die

braune, gleichmäßige Ebene.
Das Gehöft lag in dem nördlichsten deut-

schen Lande, das nach blutigem Kampfe jetzt
mehr als jemals in der Gewalt des fremden
Nachbarvolkes war. Erbaut war es vor wem-
gen Jahren von einem wahlhabenden Kauf-
mann der kleinen Seestadt, deren Turmspitze
man aus den Fenstern der Vorderstube am
Horizont erblickte. — Bald nach Beendigung
des unglücklichen Krieges hatte er von mehre-
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